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Liebe Freundinnen und Freunde,

der neue Vorstand ist nun seit knapp einem Jahr im Amt, dazu gehören Buffi, 
Jaku, Tony, Matze, Rainer, Doc und ich. Als Referenten unterstützen uns Bene, 
Elron, Thomas, Sydney und Tobi. Neben den Vorstandsitzungen in Ehrwald, 
Erfurt und Köln haben wir das Bundesführer*innentreffen in Berlin sowie die 
Mitgliederversammlung im September inhaltlich vorbereitet und durchgeführt 
(zu diesen Veranstaltungen gibt es mehr weiter hinten im Heft). Hier wurden, 
wie wir finden, wichtige 
Diskussionen geführt und 
gute Entscheidungen 
getroffen. Insbesondere 
zeigt sich, dass die 
Bundesführungen bzw. die  
Vertretungen der Bünde 
weiter dem Trend folgen, 
immer jünger zu werden. 
Wir freuen uns über diese 
Entwicklung. Ein weiteres, 
wichtiges Ereignis war der 
Jugendhilfetag in Berlin im 
Mai (mehr dazu im Heft). 

Im nächsten Jahr steht uns dann allerhand bevor! Das große Verbandslager 
„Allerhand 2015“ in Haid bei Adelsdorf wartet auf viele Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder, die über Pfingsten ein 10 ha großes Feld in Mittelfranken bewohnen 
werden. Über hundert engagierte Menschen aus allen Bünden arbeiten schon 
fleißig am Programm, an der Infrastruktur und an der Kommunikation nach innen 
und außen. Zum Allerhand-Lager erhaltet ihr in diesem Heft einige Informationen. 
Wir wünschen allen Teilnehmenden viel Spaß!

Ende letzten Jahres ist unsere Dokumentation 7 erschienen. Wir hatten 
bereits im letzten Heft berichtet. Dieses wunderschöne Werk mit spannenden 
Fahrtenberichten, interessanten Darstellungen der Mitgliedsbünde und vielen 
tollen Fotos spiegelt die aktuelle Arbeit des Verbands sowie die zurückliegenden 
Jahre auf ganz besondere Art wider. Es ist hervorragend geeignet als Geschenk 
zum Danke-Sagen bei Gruppen- oder Stammesführer*innen, bei Eltern und 
Freunden, bei Spender*innen oder Unterstützer*innen in der 
Gemeinde oder im Landkreis. Die Dokumentation kann in 
der DPV-Geschäftsstelle bestellt werden.

Herzlich Gut Pfad, 
Matthis

Hallo, ich bin der Neue. Nun ja, nicht ganz neu, der ein oder andere kennt 
mich vielleicht schon, sei es als Orc, der durch das nordhessische Auenland 
zieht (Sippenaktion Schwarzer Turm), als Bulle, der dem Bären die besten 
Strategien für seine Börsenanlagen erklärt (Rotenburger Seminar zum The-
ma Kapitalismus) oder seit einem Jahr aus dem Vorstand des DPVs. Ich bin 
Matthis und habe die INA, also diese Impuls-Nachrichten, übernommen. Mit 
diesem Wechsel wird nun das ein oder andere in der INA neu aussehen. 
Außerdem habe ich vor, auch in den nächsten Ausgaben das Äußere weiter-
zuentwickeln. An dieser Stelle nochmal ein herzliches Dankeschön an Anne, 
die die INA seit vielen Jahren gut redaktionell betreut hat und damit einen 
wichtigen Beitrag zum Erscheinungsbild und Informationsaustausch unse-
res Verbands geliefert hat. Und jetzt viel Spaß bei der Lektüre!

Die Delegierten der Mitgliederversammlung in Oberkirch
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DPV aktiv

Der Schirmherr der Tagung, Bundespräsident a.D. 
Prof. Dr. Horst Köhler, schreibt in einem Grußwort: 
„Mit Freude habe ich die Schirmherrschaft für 
die Tagungsreihe „Fachtagung Pfadfinden“ 
übernommen, denke ich doch gern an meine 
eigene aktive Zeit bei den Pfadfindern zurück. 
Dieser Zeit verdanke ich wichtige Impulse für 
meine persönliche Entwicklung.
Ich beglückwünsche deshalb den Pfadfinder 
Hilfsfond e.V. zu seiner Initiative, diese Fach-
tagungsreihe ins Leben zu rufen, und ebenso die 
Universitäten Marburg und Mainz, die die Idee 
des PHF aufgenommen und die wissenschaftliche 
Leitung übernommen haben. Erstaunlicherweise 
hat es nämlich bis zu dieser Fachtagungsreihe 
in Deutschland kaum eine wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit dem Thema „Pfadfinden“ 
gegeben. Und das angesichts einer über 100 Jahre 
alten, weltweiten Jugendbewegung. Nur in sechs 
Staaten der Welt gibt es keine Pfadfinder: Andorra, 
VR China, Kuba, Laos, Myanmar und Nordkorea.

Es erscheint mir deshalb richtig und wichtig, die 
Pfadfinderei und ihren weltweiten Erfolg auch 
bei uns wissenschaftlich zu untersuchen und 
die Ergebnisse und Erkenntnisse aus dieser 
Forschung sowohl für die Zukunft der Pfadfinderei 
selbst, als auch für das gesamte Feld der Jugend-
Pädagogik zu erschließen.
Ich begrüße, dass Sie dabei auch vor 
schwierigen und selbstkritischen Fragen von 
Toleranz und Religion nicht Halt machen und 
sich aktiv mit der sich durch Globalisierung 
und Technologie verändernden Freizeitwelt der 
heutigen Jugendlichen auseinandersetzen. Die 
Themenauswahl 2014 verspricht also eine höchst 
interessante Tagung, zu der ich Referenten und 
Teilnehmern ein gutes Gelingen wünsche.“
Mag. Philipp Lehar, Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
Österreich (PPÖ), berichtet aus der Sicht eines 
Tagungsteilnehmers unter dem markanten 
Titel „Einer Jugendbewegung auf den Zahn 
gefühlt“ über seine Eindrücke von der Tagung: 

3. Fachtagung Pfadfinden mit 120 Teilnehmenden in Mainz

DPV präsentiert sich auf dem Jugendhilfetag in Berlin
Alle drei Jahre findet an wechselnden Orten in 
Deutschland der sogenannte „Jugendhilfetag“ 
statt. Im Jahr 2014 war es wieder so weit, dies-
mal war das Messegelände in Berlin der Gastge-
ber. Dort, wo sonst Technologie- und IT-Firmen 
ihre Produktneuheiten präsentierten, stellten sich 
vom 3. bis 5. Juni verschiedenste Jugendverbän-
de sowie öffentliche Einrichtungen und Unterneh-
men im Bereich der Jugendhilfe dar. Wir waren 
mit Vertretern mehrerer Mitgliedsbünde vor Ort 
und haben unsere pfadfinderische Jugendarbeit 
an einem eigenen Stand präsentiert. Ein (kaltes) 
Lagerfeuer, eine (halbe) Kothe und viele große 
Bilder vermittelten das Leben auf Fahrt. Es gab 
viele anregende Diskussionen über die Pfadfin-
derarbeit im Allgemeinen, aber auch wie sie im 
DPV konkret aussieht und was uns von anderen 
Pfadfindergruppen unterscheidet. Auf einer Flip-
chart wurden die Vorurteile von vorbeilaufenden 
Besucher*innen gesammelt. Wir nutzten auf dem 
Jugendhilfetag die Möglichkeit, uns dem inter-
essierten Fachpublikum vorzustellen und auch 

gegenüber den Jugendbehörden und anderen 
öffentlichen Insititutionen präsent zu sein. So gab 
es unter anderem reichlich Gesprächsmöglich-
keiten mit der Vertreterin des Amtes für Jugend 
der Hansestadt Hamburg.                    

Matthis Brinkhaus

DPV-Stand auf dem Jugendhilfetag 2014
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Aus den Gremien des DPVs
Quer durch die Republik trieb es die 
Bundesführungen und Delegierten dieses Jahr, 
um am Bundesführungstreffen in Berlin und an 
der Mitgliederversammlung (MV) in Oberkirch im 
Schwarzwald teilzunehmen. Im März wurde das 
Abenteuerzentrum im Grunewald, einem riesigen 
Wald im Südwesten Berlins, besucht, in dem ein 
Stamm des Pfadfinderbundes Weltenbummler 
sein Zuhause hat. Wie so häufig war das Pfadiheim 
gar nicht so einfach zu finden. Am Samstag wurde 
produktiv getagt, das DPV-Lager Allerhand stand 
dabei im Mittelpunkt. Nachmittags ging es dann für 
alle hoch hinaus in den Wald-Hochseilgarten, wo 
sich die Bundesführungen unter professioneller 
Betreuung im gegenseitigen Sichern und im 
Balancieren übten und dabei gutes Teamwork 

bewiesen. Wieder auf dem Boden angekommen, 
begann der gemütliche Abend mit großem Grillen. 
Im September auf der Mitgliederversammlung im 
ehemaligen „Offizierskasino“ wurde schließlich die 
Perspektive 2020 verabschiedet, über „Ernährung 
& Nachhaltigkeit“ gesprochen, der Stand der 
Dinge des „Dialogs der Bünde“ erläutert und das 
neue Thema für das Rotenburger Seminar 2016 
vorgestellt. Das DPV-Lager Allerhand war auch hier 
wieder eines der wichtigen Inhalte, die diskutiert 
und weiter vorbereitet wurden. Ein Spaziergang 
in der Spätnachmittagssonne hinauf zur Ruine 
Schauenburg, vorbei an schönen Weinstöcken und 
entlang des Wildlehrpfades, den die Oberkircher 
Pfadfinder angelegt haben, rundete die Sitzung 
ab.        Matthis Brinkhaus

„Pfadfinden assoziieren die meisten mit 
Lagerfeuer, Zeltlager und Abenteuer. Das zeichnet 
sich oft mehr durch Erleben und aktiv sein aus 
als durch Diskutieren und wissenschaftliche 
Reflexionen. Die Pfadfinderbewegung scheint 
ein wahrer Überlebenskünstler zu sein, und die 
Pfadfinderpädagogik prägte zahlreiche Menschen 
in ihrem Leben und strahlte weit über die eigenen 
Reihen hinaus.“
Nach zwei Tagungen 2010 und 2012 in 
Zusammenarbeit mit der Phillips-Universität 
Marburg luden nunmehr die Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz und der Pfadfinder 
Hilfsfond e.V. zur 3. Fachtagung Pfadfinden 
ein. Zum Gelingen beigetragen hatte auch die 
(finanzielle) Unterstützung durch den Verband der 
Altpfadfindergilden. Die Initiative traf den Nerv der 

Zeit. 120 Teilnehmende 
und Referent*innen folgten 
der Einladung in das 
Jugendgästehaus Mainz. 
Mit dabei junge und alte 
Pfadfinder*innen aus 
verschiedenen Gruppen 
und Verbänden, aber auch 
andere Interessierte sowie Wissenschaftler aus 
dem In- und Ausland waren vertreten. 
Und am Ende heißt es: „Am Sonntagmittag beim 
Abschiedskreis freuten sich viele bereits auf die 4. 
Fachtagung 2016.“                                             

Martin Lochter
Den vollständigen Bericht und weitere Informationen zur 
Fachtagungsreihe findet ihr im Internet unter: 
http://www.pfadfinder-fachtagung.de/

Schon entdeckt? 

Die Homepage für das 
DPV-Verbandslager 
ist online

www.allerhand2015.de



„Allerhand“ – aufbrechen, zusammenkommen, mitmachen
DPV-Verbandslager Pfingsten 2015

Tradition – Gemeinschaft – Grenzenlosigkeit 
Es gibt weder König noch Prinzessin, weder Harry Potter noch Frodo 
aus dem Auenland, die unsere Hilfe brauchen. Es gibt nur uns: 
Unzählige Pfadfinder, die in Franken in der Nähe von Haid bei 
Adelsdorf über das Pfingstwochenende 2015 gemeinsam das erleben, 
was man alleine nicht erleben kann!

Das Motto des Lagers ist im wahrsten Sinne des Wortes 
„Allerhand“ – aufbrechen, zusammenkommen, mitmachen.

Tausende Pfadfinder werden aus den verschiedensten Ecken 
Deutschlands aufbrechen. 
• Aufbrechen, um alte und neue Freunde zu treffen. 
• Aufbrechen, um gemeinsam ein Abenteuer zu erleben.
• Aufbrechen, um der Müßigkeit zu entfliehen und über sich hinaus zu wachsen.
Das Ziel ist es, auf dem von Natur umringten Lagerplatz zusammen zu kommen. 
• Zusammenkommen, um abends in Jurten Lieder zu singen. 
• Zusammenkommen, um morgens mit allen im Morgenkreis zu stehen.
• Zusammenkommen, um gemeinsam etwas zu erleben und zu gestalten. 
Alle die kommen, werden mitmachen, bei einem Lager, das von allen gestaltet wird. 
• Mitmachen beim Aufbau und beim Einrichten des Lagers. 
• Mitmachen bei Spielen, Workshops, Wettkämpfen und Diskussionen. 
• Mitmachen beim Austausch und beim Entdecken von Gemeinsamkeiten oder Unterschieden

Und dies ist nur das Motto des Lagers. Was Du aber alles erleben und bewegen kannst, lässt sich nicht 
so einfach in wenige Worte fassen: 

Erlebe die Traditionen anderer Bünde, knüpfe neue Bekanntschaften mit anderen Sippen und treffe 
Freunde, die genau dieselben Interessen haben wie Du.
Bringe dich selber ein und zeige, was es für dich heißt, ein Pfadfinder zu sein, und was du kannst. Gebe 
deine Ideen, Fähigkeiten oder auch Bedenken weiter. Entscheide selbst, wie und in welchen Bereichen 
du dich einbringen willst und schau selbst über deinen Tellerrand hinaus. Nur so können wir voneinander 
lernen und unseren Horizont erweitern.

Singe deine Lieblingslieder am Lagerfeuer, bezwinge mit deiner Sippe andere Gruppen bei einem 
Singewettstreit oder erlebe die Gemeinschaft spielend, im Gelände gegen und mit tausenden anderen 
Pfadfindern. Sei ein Teil der Gemeinschaft, in der du selbst mitgestalten, mitreden und mitmachen 
kannst. Einfach gesagt: Pflanze einen Baum oder gemeinsam auch einen ganzen Wald. 

Erlebe die Grenzenlosigkeit deiner Möglichkeiten! Was wolltest du schon immer auf einen 
Pfadfinderlager machen? - Mach es! Deiner Vorstellungskraft ist keine Grenze gesetzt. Setze ein 
Zeichen!
Baue Konstruktionen aus Holz und Kohtenstoff, die in den Himmel ragen, gestalte einen Jahrmarkt, 
kreiere deinen eigenen Weltrekord oder setze dich einfach auf das Lager und genieße das bunte 
Treiben.

Was kann es schöneres geben, als ein Pfadfinder zu sein? - Viele Pfadfinder zu sein!
Es gibt Allerhand zu erleben! Also aufbrechen, zusammenkommen und mitmachen!

Many (Marei Neumann) und Lotta (Kerstin Blum)
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Eine kleine Traumreise 
Was dich auf „Allerhand“ erwartet

Stell dir vor, du fährst mit deiner Sippe, deinem 
Stamm oder dem ganzen Bund an einem herr-
lichen Freitagnachmittag mit der Bahn Richtung 
Mittelfranken. Unterwegs trefft ihr häufig Pfadfin-
der aus ganz Deutschland, die ihr kurz grüßt. Es 
wird langsam Abend und ihr kommt eurem Ziel 
immer näher. Immer mehr Pfadfinder steigen 
dazu. Du guckst aus dem Fenster der Bahn und 
freust dich schon auf die nächsten vier Tage. Ein 
Pfingstlager mit tausenden Pfadfindern steht vor 
dir.  
Endlich geschafft. Ihr seid in Haid bei Adelsdorf 
angekommen und jetzt erst merkst du, was das 
für ein Lager werden könnte. Aus allen Richtun-
gen kommen Pfadfinder und strömen auf ein gro-
ßes schwarzes Tor zu. Über dem Tor siehst du 
eine große blaue Hand. Das Thema des Lagers 

ist „Allerhand – aufbrechen, zusammenkommen, 
mitmachen“. Ihr lauft durch das Tor zur Anmelde-
Jurte. Es dämmert schon langsam und es gehen 
auf dem ganzen Lagerplatz Fackeln und Kerzen 
an. In der Jurte brennt ein Feuer. Du fühlst dich 
sofort willkommen. 
Als du zu deinem Unterlager gehst, sind auch 
schon viele andere dabei, ihre Kohten aufzu-
bauen. Auch Jurtenburgen stehen schon und es 
kommen immer mehr verschiedenfarbige Kluft-
hemden auf dem Lagerplatz zusammen. Über-
all wird gehämmert, geräumt und gewerkelt. Aus 
den Jurten, die schon stehen, hörst du Lieder und 
Gitarren erklingen. Einige Lieder summst du lei-
se mit. Es breitet sich ein Gefühl in dir aus: Hier 
bin ich richtig und hier möchte ich die nächsten 
Tage bleiben. Die Kohten sind schnell aufgebaut 
und du machst es dir mit einigen anderen beim 

Abendbrotessen und Singen noch gemütlich. 
Doch du und deine Sipplinge sind erschöpft und 
schlafen bald voller Vorfreude ein.  
Am nächsten Morgen wachst du durch das Ge-
räusch einer lauten Trompete auf. Du hast gut 
geschlafen, in der Kohte ist es durch die Sonne 
sehr warm geworden und du freust dich auf einen 
schönen Tag. 
An den Waschstellen triffst du die ersten bekann-
ten Gesichter von vergangenen Lagern. Kurz da-
rauf befindest du dich mit 4000 anderen Pfadfin-
dern in einem großen Kreis. 
Erst langsam verstehst du, wie viele hier zusam-
mengekommen und wie viele Kohten und Jurten 
in der Nacht noch dazu gekommen sind. 
Das Lager wird eröffnet und du genießt es, dabei 
zu sein und dir die vielen verschiedenen Men-

schen und Kluften anzusehen. Du versuchst 
im Kreis deine Partnersippe zu finden, mit 
der ihr schon über E-Mails Kontakt hattet 
und so einige Spiele und ein Essen vorbe-
reitet habt. Die andere Sippe hat sich eben-
falls auf die Suche gemacht und so findet ihr 
euch schnell. Ihr versteht euch auf Anhieb 
gut und der Vormittag vergeht wie im Fluge. 
Auf einmal ertönen schon wieder laute 
Trompeten: Es ist Zeit, mit deiner und eu-
rer Partnersippe gegen andere Sippen und 
Meuten in verschiedenen Geländespie-
len anzutreten. Ihr gewinnt das Spiel zwar 
nicht, bekommt aber als Trostpreis alle ein 
Lagerarmbändchen. Kaum sind diese an 
jedem Handgelenk befestigt, ertönen auch 

schon wieder die Trompeten.  
Du läufst mit den Anderen wieder auf den großen 
zentralen Platz des Lagers. Dort sind schon viele 
Bänder über den Boden gespannt. Es wird erklärt, 
dass sich alle die Klufthemden ausziehen sollen. 
Ihr tragt alle ein farbiges T-Shirt unter der Kluft 
und es werden große Farbeimer verteilt. Was 
dann genau passiert, geht sehr schnell. Du hast 
aber etwas, was dich immer an diesen Abend er-
innern wird. Dein farbiges T-Shirt ist voller bunter 
Handabdrücke und auch Gesicht und Arme ha-
ben ein wenig Farbe abbekommen. 
Die Singerunden stehen heute unter dem Motto 
Tradition und aus einigen Jurten hörst du längst 
vergessene Lieder und überall tauschen sich 
Bünde über ihre verschiedenen Rituale und Tra-
ditionen in kleinen Runden aus. 

Stell dir diese Wiese mit unzähligen Kohten und Jurten vor!
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Bevor es wieder hell wird, findest du deinen Weg 
in die Kohte zurück. Du bist beschwingt von den 
alten Liedern und Dingen, die du heute erlebt 
hast. 

Am nächsten Tag bietest du einen Workshop an. 
Du hast geplant, ein großes Karussell zu bauen. 
Während du am Bauen bist, ist auf dem ganzen 
Lager buntes Treiben zu beobachten. Es gibt AGs 
aus den Bereichen Kopf, Herz, Hand und viele 
Spiele. Für jedes Alter ist etwas dabei. Deine 
Sipplinge suchen sich selbständig den Tag über 
verschiedene Aktivitäten. Nachmittags machst 
du dich auf, dir selbst das bunte Treiben anzu-
gucken. Es gibt viel zu entdecken und du bleibst 
immer wieder vor Jurten, großen Holzkonstrukti-
onen oder kleinen Bäumchen stehen. 
Du kommst auf deinem Weg über den Lagerplatz 
auch an einer Bühne vorbei. Offensichtlich findet 
dort grad ein Singewettstreit statt und du wirst 
neugierig. Die Sieger des Singewettsteites sollen 
abends vor allen auf verschiedenen Bühnen sin-
gen. 
Du schaffst es noch grad ein bisschen an dem 
gemeinsamen Monument mitzubauen. Was es 
genau wird, kannst du noch nicht erkennen. Du 
weißt aber, dass es heute Abend von allen zu-
sammen errichtet werden soll. 
Am Abend singst mit den Siegern des Singewett-
streites, staunst über das gemeinsam errichtete 
Monument und findest dich abends in einer Sin-
gerunde bei einem großen Becher Tschai wieder. 
Noch etwas müde und erschöpft von den ganzen 
Eindrücken des vergangenen Tages geht es nach 
wenigen Stunden Schlaf schon wieder weiter. 
Das Karussell ist noch nicht ganz fertig geworden 
und du hast den Vormittag noch Zeit, die letzten 
Handgriffe zu machen. Am Nachmittag soll alles 
für den großen Jahrmarkt bereit sein. 

Das Karussell errichtest du mit Hilfe vieler Pfad-
finder recht schnell und so hast du noch ein biss-
chen Zeit den Anderen beim Aufbauen der Büh-
nen, Stände und Hütten für den Jahrmarkt zu 

helfen. Da dir die letzte Nacht noch ein we-
nig in den Knochen steckt, machst du noch 
schnell einen Abstecher in eines der vielen 
Lagerkaffees und genießt einen frisch ge-
kochten Kaffee. 
Der Jahrmarkt beginnt und du kannst dei-
nen Augen nicht trauen. Die Möglichkeiten, 
die dir der Jahrmarkt bietet, sind grenzenlos. 
Du stehst mitten auf einem großen Platz. Um 
dich herum Feuerspucker, Jongleure, kleine 
Theaterstücke die aufgeführt werden oder 
Kunstwerke, die am Vortag entstanden sind. 
Es duftet überall nach gebrannten Mandeln, 
Würstchen und vielem mehr. 
Du fühlst dich wie in einem Traum und möch-
test, dass dieses Spektakel einfach nicht 

mehr endet. Auch dein Karussell funktioniert wie 
geplant und sorgt für viel Freude und Spaß. 
Als die Nacht langsam herein bricht, versammelst 
du dich mit den ganzen anderen Pfadfindern und 
das Lager wird mit den Flammen der Zukunft be-
endet. Es ist ein wahnsinniges Gefühl zwischen 
so vielen Pfadindern zu stehen und du genießt 
jeden Moment.  

Diese Nacht gehst du gar nicht schlafen. Du singst 
mit vielen anderen in einer gemütlichen Jurte die 
ganze Nacht. Keiner möchte an den morgigen 
Tag denken. Doch egal wie viel ihr singt, die Zeit 
läuft weiter und so ist es viel zu schnell schon 
wieder Zeit, die Kohten und Jurten abzubauen 
und mit der Bahn wieder nachhause zu fahren. 
Du bist so erschöpft und glücklich, dass du in der 
Bahn sofort einschläfst. Als du wieder aufwachst, 
bist du dir nicht ganz sicher, ob es ein Traum oder 
Wirklichkeit war, was du gerade erlebt hast.

Many (Marei Neumann) 

Der Lagerplatz liegt mitten im Grünen, abseits jeder Zivilisation!

Mach dich auf den Weg zu allerhand Abenteuer mit uns 
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ScoutingTrain 2014 
Mit einem Zug an den Baikalsee in Sibirien

Der Bund der Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
(BdP) hat zum 25. Jahrestag des Falls der Berliner 
Mauer das einmalige Unternehmen ScoutingTrain 
2014 organisiert. Pfadfinder*innen aus Deutsch-
land und einigen osteuropäischen Staaten fuhren 
gemeinsam von 
Moskau mit der 
Transsibirischen 
Eisenbahn bis 
zum Baikalsee. Es 
sollte ein Zeichen 
für Frieden und ein 
gemeinsames, ge-
festigtes Europa 
gesetzt werden. 
Am 31. Juli starte-
ten ca. 120 Pfadfinder*innen aus verschiedenen 
Pfadfinderbünden Deutschlands mit der Bahn von 
Berlin nach Moskau, wo noch Pfadfinder*innen 
aus verschiedenen osteuropäischen Staaten und 
aus Russland dazu kamen.
Die Teilnehmenden wurden in fünf verschiedene 
“Waggons“ aufgeteilt. Ich war im Waggon „Once a 
Scout - Always a Scout”, in dem die älteren Pfad-
finder zusammengefasst wurden. Jeder Wag-
gon hatte einen „Schaffner“, der immer Kontakt 
mit dem Leitungsteam des ScoutingTrains hatte, 
um diesen „Train“ insgesamt am Laufen zu hal-
ten. Die Teilnehmenden verschiedener Nationen 
lernten sich in internationalen Kleingruppen nä-
her kennen, so wie auch wir unsere Partner aus 
Ungarn, der Ukraine, Kasachstan und Russland 
schon bald zu schätzen wussten. Am 5. August 
ging es dann weiter auf der Trasse der Transsi-
birischen Eisenbahn mit der russischen Staats-
bahn gen Osten. Unsere erste Station war Perm, 
wo wir von den dortigen Pfadfindern herzlich will-
kommen geheißen wurden. Frauen in ihrer hei-
mischen Tracht boten uns Brot und Salz an. Die 
Bahnhofsuhren auf der Strecke der „Transsib“ 
gehen nach Moskauer Zeit, während die Uhren in 
der Stadt jeweils die Ortszeit anzeigen.
Während der Fahrt gab es immer etwas zu foto-
grafieren, da sich die Landschaft ständig änderte. 
Ein Samowar spendete immer heißes Wasser für 
Tee, Kaffee und Suppen. Abends wurden die Sit-
ze zu Betten umgebaut und wir schliefen mit dem 

Klang der leise ratternden Räder ein.
In Omsk trafen sich alle Mitreisenden nachmit-
tags in einem Park, wo der Waggon „Orkestar“ 
mit seiner vielfältigen Musik für Stimmung sorg-
te. Das Orchester bot hervorragende Musik, die 

selbst die Bevölkerung dazu brachte, russische 
Lieder mitzusingen. Währenddessen verteilte un-
ser Waggon Postkarten,die über unser Projekt in-
formierten. Einige Mitglieder konnten sich mit der 
Bevölkerung in ihrer Sprache unterhalten und er-
klärten ihnen unser Ziel. Auch in den Städten No-
vosibirsk und Irkutsk wurde die Bevölkerung mit 
Tanz und Musik unterhalten und über das Projekt 
zur Völkerverständigung informiert. 
Am Baikalsee waren wir in einem Pfadfinderla-
ger untergebracht und es wurde ausgiebig ge-
schwommen. Bei der Abschiedsparty spielte wie-
der das Orkestar und jeder Teilnehmende erhielt 
einen Nagel, mit denen die Schienen der Trans-
sibirischen Eisenbahn auf den Schwellen festge-
macht wurden. 

In den 14 Tagen entstand ein sehr fester Zusam-
menhalt unter allen Pfadfinder*innen der ver-
schiedenen Nationen, innerhalb und auch zwi-
schen den Waggons. Dieses  Abenteuer, an dem 
ich teilnehmen durfte, wird für mich einen sehr 
hohen Stellenwert in meiner langjährigen Pfad-
finderarbeit einnehmen. Man muss einfach dabei 
gewesen sein, um diese internationale Zusam-
menarbeit beschreiben zu können.                              

Skip (Klaus Halke)

DPV unterwegs

Die Strecke des ScoutingTrain von Berlin nach Irkutsk
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Anfang August 2014 richtete der DPV zum Be-
ginn des ScoutingTrains für Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder aus ganz Europa ein Stadtspiel in 
Moskau aus. Wenn man an eine lange Zugfahrt 
mit vielen Pfadfinder*innen denkt, kommt manch 
einem sicher das DPV-Lager „Pfadikratie“ in Er-
innerung, aber insbesondere der sichere 
Liegeplatz war ein Unterschied zu der An-
reise damals im Jahre 2002. Nach gut 25 
Stunden Bahnfahrt erreichten wir Moskau 
kurz nach Mitternacht und wurden auf einen 
frisch erschaffenen Lagerplatz im Camping-
Stil gefahren, den wir mit gut 250 Leuten 
sogleich einweihten. Am Morgen des 2. Au-
gust startete dann in Russisch und Englisch 
das 72-Stunden Moskau-City-Game. Die 
Gruppen waren international gemischt und 
es gab mehr als 50 Posten über die größ-
te Stadt Europas verteilt. Mit Metro-Tickets 
ausgestattet konnten wir uns bei einem ty-
pisch russischen 3-Gänge-Menü stärken, 
bevor es galt, in die russische Seele hinein 
zu blicken. So erfuhren wir, wer die kyrillische 
Schrift hierher gebracht hat oder auch wie riesig 
der Rote Platz ist. Doch neben all diesen histo-
risch leuchtenden Augenblicken wurde auch an 
tief traurige Momente in der jüngeren Vergangen-
heit des Landes erinnert, zum Beispiel durch ei-
nen Posten am Denkmal für die Kinder von Bes-
lan. Der zweite Tag hingegen gab die Möglichkeit, 
sich auch technologisch und kulturell mit Russ-
land bekannt zu machen. Dazu gehörte natürlich 
ein Besuch im Raumfahrtmuseum, wo wir u.a. 
dem ersten Kosmonauten, Juri Gagarin, überle-
bensgroß gegenübertreten konnten. Die Zeit des 
Kalten Krieges wurde aber nicht nur hier in Erin-
nerung gerufen, sondern auch bei einer Ausstel-
lung im Museum für zeitgenössische Kunst. Am 

Abend stand wieder ein einfaches aber leckeres 
Essen auf dem Platz bereit und wer wollte konn-
te sich den Staub der Metropole mit einer eiskal-
ten Dusche abspülen. Im Anschluss machte sich 
der Tross auf zum zentralen Platz des Sokolniki-
Park, wo den Moskauern die Idee des Scouting-

Train näher gebracht wurde. Dazu zählten auch 
die grandiosen Auftritte des ScoutingTrain-Orke-
star. Nachdem dann die meisten bereits unzäh-
lige Metro-Kilometer in den Beinen hatten, ging 
es am dritten und letzten City-Game-Tag in ein 
Kulturzentrum, wo zu einer internationalen Dis-
kussionsveranstaltung geladen war. Nach eini-
gen kurzen Ansprachen gab es kleine Diskus-
sionsrunden. Dort wurde zum Beispiel über das 
Umweltverständnis der jeweiligen Nationalitäten 
diskutiert oder über die Frage, worauf der Fokus 
in der Pfadfinderarbeit des jeweiligen Verbandes 
liegt. Nach diesem bewegungsarmen Vormittag 
nutzten viele die Möglichkeit, die Stadt weiter 
zu erkunden. Hierzu zählten u.a. ein Besuch der 
Moskauer Universität und ein Spaziergang ent-
lang des Moskwa. Doch nachdem sich ein heißer 
Tag zu Ende neigte, folgte eine kurze Nacht, an 
dessen Ende für die meisten der Abschied von 
Moskau stand. Es gab eine Abschlussveranstal-
tung und viele folgten dem Ruf des ScoutingTrain 
bis zum Baikalsee.      

        Tony Gering

72-Stunden-City-Game Moskau
Pfadfinder*innen aus Europa erkunden eine Metropole

„Zeltplatz“ in Moskau auf einem Kinderspielplatz

Der Rote Platz und seine Geschichte hatte im Stadtspiel Bedeutung

gefördert 
durch:
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Nachrichten aus den DPV-Bünden 

Seit den letzten Impuls-Nachrichten hat sich im 
Deutschen Pfadfinderbund Mosaik einiges getan: 
Unser Bundesthing hat eine neue Bundesführung 
gewählt, die sich nun aus Storch, Steini, David, 
Pirol und Sonni zusammensetzt. Verabschiedet 
wurden Thomas, Sabine und Uli. Zwei weitere 
wichtige Entscheidungen standen außerdem 
auf der Tagesordnung: Das Ziel der kommenden 
Bundesfahrt und die Auswahl eines neuen 
sozialen Projektes für den Bund.
Mit großer Mehrheit sprach sich das Bundesthing 
für das Fahrtenziel Montenegro für die Bundesfahrt 

im kommenden Jahr aus. Ein motiviertes Team 
unter der Leitung von Adrian hat bereits eine 
Vorfahrt unternommen und ist vor Ort bereits bei 
der Suche eines Lagerplatzes fündig geworden, 
der nicht nur eine wundervolle Atmosphäre bietet, 
sondern größtmögliche Unterstützung durch die 
dortige Dorfgemeinschaft.
Das neue soziale Projekt des Bundes, bei dem 
auch ein freiwilliges soziales Jahr absolviert 
werden kann und dem zukünftig die Unterstützung 
durch den „Fahrtengroschen“ des Bundes zugeht, 
ist die René-Pedrozo-Hilfe aus Mainz, die auf den 
Philippinen ein Waisenhaus sowie Bildungs- und 
Sanitätseinrichtungen betreibt und zu der der 
Stamm Sankt Willigis aus Mainz schon lange Zeit 

gute Beziehungen pflegt.
Im Jahresprogramm des Jahres 2014 stachen 
vor allem das Bundesmeutenlager im Mai mit 
rund 420 Wölflingen und Meutenführern heraus. 
Das Wasserschloss Wüllmersen wurde für drei 
erlebnisreiche Tage in die Zauberschule Hogwarts 
verwandelt und gemeinsam gelang es zu guter 
Letzt unter tatkräftiger Hilfe von Harry Potter den 
zurückgekehrten Lord Voldemort in die Flucht zu 
schlagen…
Die zweite Großveranstaltung des Bundes war 
das Führungsforum im Kloster Möllenbeck, bei 

dem 140 Ältere und Gruppenführer unter dem 
Motto „Ich“ unbekannte Seiten an sich selbst 
entdecken, und ausprobieren konnten und mit 
Hilfe von 40 Seminaren in ganz unterschiedliche 
Bereiche des Pfadfinderseins, aber auch in 
Kunst, Philosophie, Technik und Gesellschaft 
eintauchen konnten.
Daneben traf sich die Führerschaft des 
Bundes im Januar zum gemeinsamen 
Schneeschuhwandern in den Bayerischen 
Alpen. Ebenfalls in Bayern fand im Juli das 26. 
Bundessingefest statt, welches der Stamm 

Schwarze Löwen aus München zu seinem 
30jährigen Jubiläum ausrichtete und über 500 
Mosaiker dabei die liebenswerten Eigenheiten 
des Freistaates kennenlernen ließ.
Abgerundet wurde das Bundesjahr durch 
einen bunten Schulungsreigen mit den 
Sippenführerschulungen der Ringe sowie der 
Stammes- und der Meutenführerschulung im 
Rahmen des Bundes. Wer es über das ganze 
Jahr nicht schaffte, das Bundesleben „live“ 
mitzubekommen, konnte sich zudem ganz 
virtuell  auf der Internetnacht einen spannenden 
Wettkampf mit Gruppen aus vielen Stämmen 
liefern.                    

 Storch (Philipp Robens) 

Deutscher Pfadfinderbund Mosaik

Die „Mosaiker“ stellten einen Maibaum beim Singefest auf
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Pfadfinderbund Horizonte

Bundespfingstlager 2014
Alle Jahre wieder treffen sich Pfadfinder*innen 
aus allen vier Stämmen zum Pfingstlager am 
verlängerten Wochenende vor den Pfingstferien. 
Dieses Jahr war der Stamm Edelweißpiraten aus 
Ravensburg Gastgeber. Gleich nach der Anrei-
se am Donnerstagvormittag wurde mit dem ers-
ten Teil des Sippenwettstreits, dem Aufbau der 
Kothen, begonnen. Während die Jüngeren in 
der Meute sich auf die Suche nach Robin Hood 
machten und im Wald eifrig nach Bösewichten 
suchten und Goldstücke für die armen Bürger von 

Sherwood ertauschten, konnten die Älteren sich 
die Zeit mit einer spannenden Suche nach Aliens 
vertreiben. 
Am Freitagabend begann dann der von einigen 
lang vorbereitete und ersehnte Singewettstreit. 
Im Fackelschein in unserer Kleeblattjurte führ-
ten elf Sippen und zwei Gruppenleiterrunden ihre 
zum Teil selbstgeschriebenen Lieder vor. Für die 
vierköpfige Jury war es eine schwere Entschei-
dung unter den vielen guten Beiträgen. 
Bei herrlichstem Sonnenschein startete am fol-
genden Tag der Postenlauf des Sippenwettstreits, 
bei dem sich die Sippen untereinander mit ihrem 
Pfadiwissen messen können. Die 25 teilnehmen-
den Sippen mussten Karten einnorden, Feuer 
machen, Wetterregeln erklären und einiges mehr. 
Ganz feierlich wurden samstagabends noch Rats-
versammlung und Versprechensfeier begangen. 
Bei der Ratsversammlung bekommen die jüngs-
ten ihr erstes Halstuch und Namen verliehen, bei 
der Versprechensfeier werden u.a. Halstücher für 
bestandene Prüfungen verliehen. 
Vier tolle Tage, eine Rekordzahl von rund  270 
Teilnehmern – alle Jahre wieder und doch jedes 
Mal ganz anders – so können wir auf ein gelunge-
nes Pfingstlager 2014 zurückblicken.      

  Glöckchen (Joanna Stolz-Rust)

Gemeinsame Fahrt Stammes-/Bundesführung
Ein gutes Miteinander und gegenseitiges Vertrau-
en sind wichtige Grundsätze der Führungsarbeit 
in unserem Bund. Neben einer Stammesführer-
schulung, die in regelmäßigen Abständen die 
Führungsarbeit in den Stämmen thematisiert und 
den Stammesführungen eine wichtige Unterstüt-
zung bei ihrer Arbeit bietet, findet ebenfalls regel-
mäßig eine gemeinsame Fahrt der Bundesfüh-
rung mit den Führungen unserer Stämme statt. 
Sie soll den Austausch untereinander fördern und 
bietet allen Teilnehmern Raum, sich einmal in der 

lockeren Stimmung einer Fahrt kennenzuler-
nen. 
2014 führte uns unser Weg in das Gebiet der 
Cevennen in Südfrankreich. Wir wollten sechs 
Tage zu Fuß unterwegs sein; als Ziel unse-
res Haijks hatten wir den Mont Aigoual aus-
gerufen, den mit 1567m zweithöchsten Berg 
der Cevennen. Dazwischen lagen aber noch 
einige Tagesmärsche unter der brennenden 
französischen Sonne, die uns bereits nach 
wenigen zurückgelegten Metern Schweiß-
perlen auf die Stirn trieb. Fortan wollten wir 

der Sonne ein Schnippchen schlagen und mög-
lichst viel Strecke vor den heißen Mittagsstunden 
zurücklegen. Wir wanderten vorbei an wilden 
Blumenwiesen, an mit rotem Mohn durchzoge-
nen Kornfeldern und Dörfern, die den Anschein 
machten, als wäre in ihnen die Zeit schon vor 
Jahrzehnten stehen geblieben. Das hervorragen-
de Wetter hielt uns lange Zeit davon ab unsere 
Kohte aufzubauen. Stattdessen schliefen wir im 
hohen Gras und unter den Sternen.
Nach vier Tagen Wandern und einer anstrengen-
den letzten Etappe erreichten wir schließlich un-
ser Ziel. Den Gipfel des Mont Aigoual. Was wir 
dort allerdings vorfanden, deckte sich nicht ganz 
mit den Vorstellungen an ein schönes Fahrten-

Führungsmannschaft der Horizonte in den Cevennen

Der Pfadfinderbund Horizonte beim Pfingstlager in Ravensburg
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Pfadfinder- und Pfadfinderinnenbund Nord

Wir sind wie immer mit Vielen in viel Bewegung. 
Aufgrund eines erstaunlichen Mitgliederzuwach-
ses in den letzten Jahren fahren nun fast 1000 
Kinder und Jugendliche regelmäßig in mehr als 
110 festen Gruppen & Sippen zusammen auf 
Fahrt und gestalten das bunte Leben im Pfadfin-
der- und Pfadfinderinnenbund Nord (PBN) mit. 
Seit dem Sommer freuen wir uns über 38 neue 
Sippen und Gruppen, die unseren Bund und die 
15 Stämme bereichern, und auch unser kleins-
ter Stamm Pleione in Harburg darf 
sich über eine neue Gruppe freu-
en. 
Das Jahr begann für eine kleine 
Gruppe PBNer*innen hoch oben 
im Norden bei Schnee und Eis in 
einer kleinen Hütte in den Bergen 
auf einer Winterfahrt. Im Frühling 
haben Gruppen und Stämme aus 
dem PBN auf dem Hamburger 
Singewettstreit tolle Beiträge ge-
bracht und viele zukünftige Sip-
penführer und Gruppenleiterinnen 
fuhren auf spannende Ausbil-
dungswochen. Im Mai waren wir 
mit ca. 750 Leuten auf einem son-
nigen Bundeslager bei Ratzeburg, 
wo wir uns Wissen über den Bau 
von Zeitmaschinen angeeignet 
haben und Besuch von Kreaturen 
aus der Zukunft bekamen. Außer-
dem haben wir unser Können auf den Pfadfinder-
läufen wieder auf die Probe gestellt und zusam-
men ein tolles Musical aufgeführt.
Im Sommer fuhren wir alle in unseren Gruppen 
und Sippen auf Großfahrt; Wir waren von Rumä-
nien bis nach Island bis zu vier Wochen in zahlrei-

chen Ländern unterwegs und haben viele span-
nende Abenteuer und schöne Abende mit Gitarre 
und Gesang am Feuer verbracht. Der ganze PBN 
wird dieses Jahr auf zahlreichen Winterlagern an 
großen Feuern mit Tanz, Musik und schönen Lie-
dern in das Jahr 2015 reinfeiern, und dabei in fer-
ne Welten und andere Zeiten abtauchen und sich 
voll und ganz einer spannenden Spielidee hinge-
ben. Die Vorbereitungen und das Kostümenähen 
sind schon im vollen Gange. Sehr doll freuen 

wir uns über das neue Heim des 
Stamm Lykamedas im Niendorfer 
Gehege. Das kleine Häuschen im 
Wald wurde diesen Sommer end-
lich fertig renoviert und wird seit 
dem freudig genutzt. Nun sind, 
wenn auch teils beengt, erst mal 
wieder alle Stämme im Trocke-
nen. 
Im nächsten Jahr sehen wir ei-
nen Vorstandswechsel auf uns 
zu kommen und sind daher da-
bei, eine neue, motivierte, lustige 
und kompetente Bundesführung 
zu formen. Inhaltlich müssen wir 
als PBN derzeit überlegen, wie 
wir es schaffen, trotz der vielen 
Mitglieder gut zu kommunizieren, 
einen Überblick zu behalten und 
Aufgaben zu koordinieren. Ins-
besondere in den Stämmen zeigt 

sich auch die Problematik, wie jede*r Einzelne es 
schaffen kann, trotz des vermehrten Drucks aus 
Ganztagsschule, Uni und steigenden Kosten mit 
der Sippe/Gruppe regelmäßig auf Fahrt zu fahren 
und das Pfadfindersein voll ausleben zu können.

Marypal (Anna Zubak)

Der PBN unterwegs im hohen Norden 

ziel. Eine zur Festung umge-
baute Wetterstation krönte den 
Gipfel. Aber die phänomenale 
Aussicht machte auch die-
sen Eindruck wieder wett. Es 
war inzwischen der vorletzte 
Abend der Fahrt angebrochen 
und während ein Teil der Grup-
pe sich der Zubereitung des 
Abendessens und der Errich-
tung einer hagelgeschützten 
Unterkunft widmete, machte 
sich der andere Teil per Anhal-
ter auf den Weg, um das Auto zu holen. Dieser 

Ausflug war allerdings nicht 
gerade von Erfolg gekrönt. 
Eine nötig gewordene Repa-
ratur des Autos sollte noch 
gut und gerne ein paar Tage 
in Anspruch nehmen. So ver-
brachten wir noch drei Tage 
am Fuße des Berges, an den 
Ufern eines schönen Sees. 
Wir blicken zurück auf eine 
schöne, erlebnisreiche Zeit 
in den Cevennen, die wir als 
Fahrtengebiet nur wärmstens 

empfehlen können!        Veloce (Flo Sandkühler)

Horizonte machen Pause in den Cevennen
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Bundesthing / Neue Bundesführung
Auf dem diesjährigen Herbstbundesthing wurde 
eine neue Bundesführung gewählt. Sven ist als 
Bundesführer aus der Bundesführung ausge-
schieden, neuer Bundesführer ist Steffen. Paddy, 
vorher Mitarbeiter der Bundesführung, ist zum 
Kanzler gewählt worden. Damit ist die Bundes-
führung deutlich jünger geworden. Wir suchen 
aber weiterhin eine Nachfolge für Paddys alten 
Posten, den man als „Nachwuchsposten in die 
Bundesführung“ bezeichnen könnte.
Nils bleibt weiterhin als Kämmerer in Verantwor-
tung der Kasse, Zuschüsse und Co.
Auf dem Bundesthing haben wir dann auch gleich 
die Jahresplanung für 2015 gemacht. Hierbei 
ging es vor allem um die Planungen für Allerhand 
2015. Aus unserem Bund sind viele Personen 
mehr oder weniger tief in der Vorbereitung ein-
gebunden: Paddy, Gunnar, Holger, Nerv, Nils und 
Steffen, die sich bei der Website, dem Programm, 
der Logistik oder den Spielen an der Planung be-
teiligen. Paddy und Gunnar haben die wichtigs-
ten Eckpunkte des Allerhand-Lagers nochmal 
den Hagführer*innen und Stammesführer*innen 
vorgestellt und gemeinsam mit allen Ideen für 
Posten, AGs und Jahrmarkt gesucht.
Dazu hatten wir als „sonstige“ Themen noch 
den „Dialog der Bünde“ in Verbindung mit der 
Burg Ludwigstein als wiederkehrendes Thema, 
dass uns jetzt schon länger begleitet. Eben-
so ging es um die Umsetzung des Bundeskin-
derschutzgesetzes in Hamburg und der damit 
verbundenen Verpflichtung zur Vorlage eines 
behördlichen Führungszeugnisses für unsere 
Gruppenführer*innen.

Heime
Wir bekommen ein neues Heim und ein altes 
Heim wird abgerissen. Unsere Gruppen in Nor-
derstedt sollten Platz machen für die Mensa ei-
ner Ganztagsschule. Zum Glück konnten unsere 
Norderstedter Gruppen durch gute Kontakte zur 
Stadt und intensiven Einsatz einen Anbau an die 
Mensa erreichen, sodass wir unser Heim ersetzt 
bekommen. Jetzt rollen aber erst mal die Bagger 
und die Gruppen müssen in der Zwischenzeit in 
provisorischen Räumen der angrenzenden Schu-
le Heimabend machen.

In Langenhorn sollte es endlich mit dem Bau un-
seres neuen Heimes losgehen. Das Foto zeigt, 
wie es Mitte des Jahres aussah. Nun können wir 
nach fast zweijährigem Vorlauf endlich sehen, 
wie unser neues Heim gebaut wird. Das Gebäu-
de, das wir dort eigentlich übernehmen wollten, 
war baufällig und so führte kein Weg an einer 
grundlegenden Sanierung vorbei, die einen fast 
vollständigen Abriss zur Folge hatte. Wir hoffen, 
dass Ende des Jahres der erste Heimabend in 
den neuen Räumen stattfinden kann.

Herbstlager
Dieses Jahr waren wir ganz in der Nähe unse-
rer Mindener Gruppen in Stadthagen auf einem 
schönen Lagerplatz im Wald. Durch den 3. Okto-
ber konnten wir ein tolles Viertage-Bundeslager 
bei herrlichstem, spätsommerlichem Wetter erle-
ben. Wir haben dort einmal ausprobiert, wie es 
ist, zentral für den gesamten Bund zu kochen, 
und haben ansonsten ein ganz klassisches Bun-
deslager mit Postenlauf, Geländespiel, buntem 
Abend und Feierstunde erlebt.
Allzeit bereit!
          Steffen Haesler

Das neue Heim im Rohbau: quadratisch und praktisch

Die neue Bundesführung des DPBH beim Sonnenbad

Deutscher Pfadfinderbund Hamburg
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Die Boreaden schauen auf ein spannendes 
Jahr zurück. Während wir uns zusammen 
mit dem Verband auf „Allerhand“ vorbereiten, 
standen nach der traditionellen Sippen- und 
Meutenführerschulung zwei wunderbare 
Veranstaltungen für den Bund an. Nachdem 
wir einige Male unsere Freunde des Bundes 
Europäischer Pfadfinder (BEP) auf unseren 
Pfingstlagern zu Besuch hatten,  wurden wir 
dieses Jahr nach Marburg eingeladen. In der 
Universitätsstadt stand uns der Stadtwald offen. 
Dieser anfangs ungewöhnliche Lagerplatz 
(keine große Wiese...) entpuppte sich 
angesichts des Sommerwetters als 
Glücksumstand. Zwischen den Wettstreiten 
der Meuten, Pfadfinder und Rover oder auch 
einem großen Stadtgeländespiel konnte so 
im Schatten neue Kraft gesammelt werden.
Anfang August ging es nach Schweden. 
Das Vorbereitungsteam hatte uns einen 
schönen Platz am See im Glaskogen-
Gebiet ausgesucht. Dazu ein Auszug des 
Fahrtenberichts vom Stamm Wallhall:

24 Stunden lang dauerte unsere Anreise mit 
dem Zug bis zur Stadt Arvika in Mittelschweden, 
nahe dem Naturreservat Glaskogen. Das 
Abenteuer „Freiheit“ konnte beginnen. An 
unserem Zielort auf einem Platz nahe der 
Siedlung Lenungshammar verbrachten wir mit 
gut 100 weiteren Boreaden fünf Tage am See. 
Die Stämme waren angehalten worden Spiele 
und Aktionen zu organisieren. So gab es ein 
buntes, abwechslungsreiches Programm für Jung 
und Alt. Ein typisch schwedischer Krimi wurde 
inszeniert, bei dem die Mädchen und Jungen 
den Mörder eines Mädchens entlarven und vor 
Gericht stellen mussten. – Und dieses Mal war es 
nicht der Gärtner, sondern die böse Stiefmutter. 
Wie bei einem Märchen waren nicht nur das Ende 
des Krimis, sondern auch die selbst gebauten 
IKEA-Möbel einfach fantastisch. In Ermangelung 
eines echten IKEAs musste die Meute eben 
selbst kreativ werden und Möbel für das Zeltlager 
entwerfen und bauen. Unsere Gruppe, der Stamm 
Walhall, baute mit großer Freude eine Bank in 
den See hinein. Wir warfen Ufersteine ins Wasser 
und formten daraus zwei Sockel. Darüber wurden 
tote Fichten als Sitzfläche gelegt und mit Steinen 
fixiert. So begleiteten uns in den folgenden Tagen 
jede Menge Programm, im und auf dem See, 

sowie ein großes Geländespiel. Abends  rundeten 
wir diese Tage mit einer Singerunde am Feuer ab. 
Nach den Tagen auf dem Standlager begann 
unser Haijk. Wir packten unsere Zelte, unsere 
Kochmaterialien, unser Essen und unsere 
Klamotten zusammen und verstauten alles in 
unseren Rucksäcken. Wir machten uns auf in 
Richtung Süden, denn wir wollten einmal um den 
See wandern – rund 100 Kilometer zurück bis 
nach Arvika. Doch Wandern bedeutet nicht immer 
nur Vorwärtsgehen. Es bedeutet Hügel und Berge 

zu erklimmen, durch dichte Büsche und Wälder zu 
streifen, tiefe Täler und Flüsse zu durchqueren. 
Das Erleben großer Momente, der Anstrengung, 
oder auch ganz kleiner schöner Augenblicke 
macht das Wandern sehr facettenreich. Fröhliche 
Lieder lassen das schwere Gepäck auf dem 
Rücken leichter werden und kurzzeitig bis zu den 
erlösenden Pausen vergessen. 
Eines Mittags trafen wir bei einer Hütte auf zwei 
Jäger und zwei Pfadfinder. Die Jäger versuchten 
mit Pfeil und Bogen kleine Tiere zu erlegen, 
doch mit wenig Glück. Am Abend erklang dann 
ein einsames Flötenspiel des einen Jägers. Die 
einen kochten dazu, die anderen standen ganz 
vorne auf den Felsen und blickten auf den See 
hinaus. Die Sonne ging unter und unsere Gitarre 
fing an, die Flöte zu begleiten und schon bald 
sangen alle mit. 
In den darauf folgenden Tagen hörten wir Wölfe 
heulen. Eine Frau erzählte uns, dass die Wölfe 
bereits bis in die Dörfer kamen. Auch Bären seien 
hier. Wir blieben verschont. Doch die Wölfe und 
Bären haben uns beobachtet, da sind wir uns 
sicher. Glücklich, müde, mit Zugverspätung aber 
ohne Zeckenbiss ging die Fahrt zu Ende!                  

Imke und Kai Deutsch

Pfadfinderbund Boreas

Typisch schwedisch: glatte Seen, steinige Ufer, grüne Wälder



Pfadfinderbund Weltenbummler
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Das Jahr 2014 war für den Pfadfinderbund 
Weltenbummler gespickt mit einigen Neuigkeiten. 
Gleich zu Beginn des Jahres sollten alle 
Gruppenführer zum Führungsforum auf die Burg 
Rothenfels (im Spessart) fahren, statt wie sonst 
immer zur Burg Ludwigstein. Wir haben uns auf 
der Burg Rothenfels sehr wohl gefühlt, zumal die 
Anreise für viele deutlich kürzer war, und werden 
2015 wieder dorthin fahren.
Im April gab es dann ein Experiment unter dem 
Namen „getUP“. Interessierte waren eingeladen, 
die Grundlagen und Werte des Bundes und 
jedes einzelnen zu diskutieren, Problemfelder zu 
identifizieren und Projekte ins Leben zu rufen, 
die uns Spaß machen. Die Veranstaltung wurde 
insbesondere von jungen Menschen besucht. 
Ohnehin ist in unserem Bundesleben derzeit 
eine deutliche Verjüngung zu vernehmen: Die 
Bundesführung ist durchgehend unter 30 Jahre 
alt! Auch die Aktiven auf Bundesebene, die z.B. 
Bundeslager, Führungsforum oder Bundesfahrt 
organisieren, sind in der Regel in ihren Zwanzigern. 
Wir sind auf einem guten Weg, selbst mehr und 
mehr Initiative zu ergreifen und kreativ zu werden, 
zu diskutieren und zu gestalten. Im November 
2014 wird als Fortsetzung zum „getUP“ das 
„UPdate“ durchgeführt - ein Wochenende, an dem 
die angestoßenen Projekte weiter vorangetrieben 
werden sollen. 
Und wir haben verstärkt überbündische 
Kontakte. Unser Bundesschatzmeister besuchte 
über Ostern den Stammesführungskurs des 
Deutschen Pfadfinderbundes Mosaik und stellte 
dort unseren Bund vor. Über die Vorbereitungen 

zum Allerhand-Lager sind wir fest im DPV-Team 
eingespannt. Darüber hinaus waren 2014 mehrere 
Stämme auf dem Euro-Camp der WFIS (World 
Federation of Independent Scouts) in Rom, wo 
sie Gruppen aus England, Spanien, der Schweiz 
und insbesondere aus Italien begegnet sind. 
Besonders in Erinnerung geblieben sind hierbei die 
einzeln in Plastik verpackten Frühstücksrationen. 
Wahnsinn, dieser Müllhaufen. 
Unter der Initiative „Das elfte Pfadfindergesetz: 
Ein Pfadfinder geht auf Fahrt!“ fand über Pfingsten 
das Sippentreffen in der Fränkischen Schweiz 
statt. Die Sippen wanderten sternförmig mit zwei 
Übernachtungen zu einem zentralen Lagerplatz 
an, wo es ein Geländespiel und ein großes 
Abschlussbüffet gab. Bis auf einen Sippling, der 
zwischenzeitlich im Wald beim Pinkeln verloren 
ging, durch eine groß angelegte Suchaktion 
aber wieder gefunden werden konnte, lief alles 
gut. Die fränkische Schweiz mit ihren schroffen 
Felsen mitten im Wald ist ein sehr attraktives 
Fahrtenziel. 

Matthis Brinkhaus 

Pfadfinderschaft Süddeutschland

Steinschleuder auf dem WFIS-Camp in Rom

Bundeslager „Siedler“: Aufbruch in eine neue 
Welt – Mit allen Schikanen
Naturverbundenheit, Sparsamkeit und Einfach-
heit – diese Werte werden in der Pfadfinderarbeit 
des Stammes Treverer wie auch seines Bundes, 
der Pfadfinderschaft Süddeutschland (also den 
vier weiteren Stämmen in Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler, Karlsruhe, Bruchsal und Oberkirch) als alter-
natives Konzept der Gestaltung der eigenen Zeit 
großgeschrieben. 
Im Rahmen der Spielidee, Siedler in einem neu-
em Land zu sein, dort ohne große Hilfsmittel ein 
neues Leben aufzubauen und dazu auch noch Eine Siedlung mit Lagerturm wird aufgebaut



Pfadfinderbund Mecklenburg-Vorpommern

Wie immer fuhren unsere Sippen auf 
Fahrt und trafen sich unsere Stämme auf 
Stammeslagern. Aber was hat das Jahr 
2014 für uns herausstechen lassen?
Zunächst hat die Bundesführung ein 
gewisses Geschick entwickelt, „alte“ Leute 
mit ins Boot zu holen. Sippenführer, die 
nach ihrer Sippenzeit den Pfadfinderbund 
Mecklenburg-Vorpommern (PBMV) 
oder das Bundesland verlassen haben. 
Nun unterstützen uns viele von ihnen 
tatkräftig bei Einzelaktionen und 
lassen ihre alte Begeisterung wieder 
aufleben. Das Bundeslager mit dem 
Thema „Sehr sehr geile Kunst“ wurde 
so zu einem motivierenden Erlebnis für 
Bundesführung und Stämme.
Die Rückkehrer halfen uns auch dabei, im August 
in Glashagen ein internationales Sommercamp 
zu veranstalten. Hinter dem Namen YiP (Youth 
in Pomerania) verbargen sich zwei Wochen 
voller neuer Begegnungen. Außerdem hat sich 
in dieser Zeit der Gutshausgarten herausgeputzt 
und unser neues Nachbarhaus hat sich weiter in 
Richtung Gruppenhaus verwandelt.
Einen Monat später gab es ein weniger schönes 
Im Herbst folgte noch ein gelungenes Musisches 

Wochenende, das wohl bleibenden Einfluss auf 
unsere Singekultur genommen hat. Auf jeden Fall 
gab es beim anschließenden Öffentlichkeitstag 
viel zu präsentieren, die Sonne tat ihr Übriges. 
Und die Fotos gab es gleich auf der neuen PBMV-
Seite zu sehen. 
Besucht uns mal wieder auf pbmv.de!

Sikanie (Carmen Plass)
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die ansässige Bevölkerung von sich zu überzeu-
gen, wurde das einfache Leben erLEBT. 
Ob nun eine Holzhütte gezimmert, ein Lagertor 
errichtet, knapp 50 Kilogramm Brot von Hand ge-
backen, ein Ofen gebaut, Beutel genäht, mit Kar-
toffeln gestempelt, Expeditionen durchgeführt, 
Kerzen gezogen, Pfeil und Bogen gebaut, Fah-
nen genäht, sich in Akrobatik geübt oder Körbe 
geflochten wurden, alles stand unter dem Motto 
„learning by doing“ oder auf Gutdeutsch: Selbst-

erfahrung.
Nach all der harten Arbeit, die von verschiede-
nen Wanderungen, Spielen und Stationsläufen 
ergänzt wurde, fiel so mancher nach einem her-
vorragenden Essen eines Küchenteams, das 
sich nicht lumpen ließ und trotz Abwesenheit von 
Elektrizität wahre Sternemenüs zauberte, und ei-
ner gemütlichen Singerunde erschöpft in seinen 
Schlafsack. 
Gekrönt wurde das diesjährige Bundeslager von 

einem abwechslungsreichen Singewett-
streit mit eigener Pausenkapelle und ei-
nem feierlichen Bundesabend, der inmitten 
der vielen handwerklichen und musischen 
Aktivitäten Raum für Reflexion und Dank 
für all die Köpfe, Hände und Herzen ließ, 
die im Verlauf des Jahres ihre Zeit und 
Energie in das Ehrenamt stecken und die 
Sache der Pfadfinderei am Laufen halten.

          Karo Dörrheide

Die „Siedler“ beim Geländespiel 

„Youth in Pomerania“: Internationales Sommercamp
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Für die Impuls-Nachrichten 2015
am 18.10.2015

Impuls-Nachrichten wenden sich an Interessierte
inner- und außerhalb des Deutschen Pfadfinderverbandes.

Sie können über die Geschäftsstelle in Köln bezogen werden.

Wir danken dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend,
das die Herausgabe von Impuls-Nachrichten finanziell unterstützt.

  07.-10.11.2014 Nachbereitungstreffen zu „Citygame 72 h Mockba“ in Berlin   
        01.12.2014 Anmeldebeginn für „Allerhand!“
  19.-21.12.2014 Programmplanung für „Allerhand! 2015“
  09.-11.01.2015 6. Vorbereitungstreffen für „Allerhand! 2015“ in Hamburg 
  19.-21.02.2015  4. Fachtagung Pfadfinden in Oberwesel  
      21.02.2015 38. Hamburger Singewettstreit
  27.02.-01.03.2015 Bundesführer- und Bundesführerinnentreffen in Adelsdorf, sowie
  27.02.-01.03.2015 Holz-Wochenende für „Allerhand! 2015“ in Adelsdorf
        28.02.2015 Ende Frühbucherrabatt (Zahlungseingang) „Allerhand! 2015“
  13.-15.03.2015 7. Vorbereitungstreffen für „Allerhand! 2015“ in Adelsdorf 
        31.03.2015 letzter Anmeldetermin für „Allerhand!“ 
  10.-12.04.2015  Programmplanung für „Allerhand! 2015“ in Adelsdorf
  16.-21.05.2015 Roverlager für „Allerhand! 2015“ bei Adelsdorf, Franken
  22.-26.05.2015 DPV-Lager „Allerhand! 2015“ bei Adelsdorf, Franken
  03.-05.07.2015 35. Deutscher Evangelischer Kirchentag in Stuttgart  
  25.-27.09.2015 56. Mitgliederversammlung in Wuppertal, Ausrichter: BEP
  15.-17.01.2016 Rotenburger Seminar im Kreisjugendhof Rotenburg/Fulda, 
   „Heute hier, morgen dort? Flüchtlinge und Einwanderer auf dem Weg nach Deutschland“ 
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